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Aphorismen
von Hans-Horst Skupy

Andere Länder,
andere Missbräuche.

*
Boulevardpressefest:

Kanniball.

*
Demagoge: Mund voller Ideen.

*
Der Mensch ist gut.

Zu handhaben.

*
Die Ewiggestrigen verkünden
ein neues, besseres Morgen.

*
Eurodollar: Hegemoney.

*
Fachsprache: Jargonanie.

*
In Gemeinschaften gehört die

individuelle Freiheit allen.

*
Kirchenaustritt: seelsorgenfrei.

*
Korruption: Eine Schwurhand

wäscht die andere.

*
Par-lamentieren -

Klagen der Opposition.

*
Pazifisten - Wort-Strategen.

*
Stacheldraht.

Alles hat seine Grenzen.

*
Tapferkeit -

das Vordergründige der Medaille.

*
Was lange währt,

wird endlich inflationär.

*
Wie hiessen Marxisten,

wenn es nur Engels gegeben hätte?

*
Zensur - Polizeikunstgriff.

Die Leute von Seldwyla

Aus einem Brief des Professors
Emil Staiger:

«Die Seidwyler werden in
unserer Presse ausnahmslos als
Schildbürger aufgefasst. Bei Keller

sind sie aber genau das
Gegenteil: unsolid, gescheit,
abenteuerlich, wie schon die
Einleitung zum ersten Band deutlich
macht. Ich habe mir den Spass
gemacht, im Examen hie und da
nach den Schildbürgern und den
Seldwylern zu fragen, und fast
immer die falsche Antwort
erhalten. So wäre ich Ihnen dankbar,

wenn Sie das Beispiel
gelegentlich auch einmal erwähnen
würden.»

Was hiermit geschehen ist.
Zudem verdanke ich dem Brief die
Anregung, das Vorwort Kellers
zum ersten Band der «Leute von
Seldwyla» wieder zu lesen, und
somit einen grossen Genuss.

N. O. Scarpi

Deutlich
Der Geistliche spricht von dem

bevorstehenden Weihnachtsessen
der Kirche: «Was wir brauchen,
meine Brüder, ist nicht abstrakte
Sympathie, sondern konkreter
Schweinsbraten.»

V:,_ GIOVANNETTI

BEFRAGUNG
AM

KAMINFEUER

«Ich balge mit Gott!»

«Mit dem Balger balgt ER -
den Liebenden liebt ER.»

NEBELSPALTER Nr 3B.1977


	[s.n.]

